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Gespräch .Helen

.SBenn'ê einer oon unê beiben ju etmaê bringt, bann fannft Du fidjer fein, baf idj für Didj forgen roerbe.*

Die grau Im (Spiegel bet Siedlung (gottf. »on (Seite 2) £) e r Sft a n n

SBaê gibt eê bodj für btöbe Çerrn!
Wan foflt' in ein §ûfjnerfjauë fie fberr'n!
Sîicfjt galant homme", nidjt ritterlid),
SlUeine unerfdjütterlid)
$n ifjrer Çageftofjerei,
©te itjnen biet befömmüdjer fei.

gür SBeibeêfdjônfjeit finb fie blinb
Unb it)r gefdjledjttoê S3Iut gerinnt
3ur SJÎifdj ber frommen ©enfungêart.
©ie tragen feinen Staffenbart,
©inb raffenloë unb buttermeidj,
grofdjeiern in bem £eidje gleidj.
©ie füffen nidjt unb jeugen nidjt
Unb finb nur fdjroer an Seibgeroidjt.

©onft mangelt itjrer SJÎânnfidjfeit
$ebmebe Slrt ©eroidjtigfeit.
SBenn bann fotef) jimberlidjer SBidjt

Çodjnafig bon bem SBeibe fbridjt
Unb eê mit feiner btinben SSrifP
8113 SJiajeftät befjerrfcfjen mill,
©a fafet midj gleidj ein Sadjen an:
®aê SBeib eê fet itjm Untertan!" gw«

SBenn er bon 2Beibeê»3Befj alleê müfjte,
SBenn er, ber SJÎann, mit ©djmerjen gebären müfjte!

Gcr, ber §efb in ber ©cfjladjt!
6er, ber SJÎann mit ber SJÎadjt!

©er, menn er jum gatjnarjt mufj gefjen,
£ut, alë müfjte ein SBunber gefdjetjen.

©idj jefjnmal beftnnt,
Umfefjrt unb fbinnt.

6er, ben fonft fo ftidjt ber §aber,
§at er nidjt fieben SBenn" unb Stber"?

6er, ber §elb in ber ©djtadjt!
6er, ber SJtann mit ber SJÎadjt!

Unb ift er an $nffuenja franf,
SBie leibet er auf ber Dfenbanf
Unb milt in feiner Dual unb 9ßein
©ebffegt unb bemitleibet fein,

6er, ber £>elb in ber ©djladjt!
6er, ber SJÎann mit ber SJÎacfjt!

Gcntfliefjt it)m nur ein Sröbflein S3Iut,
6er fdjon alê mie am ©terben tut,

Ser 6êrbenbet)errfd)er, ber Sßeibbefteger,
O mär' er einmal ein Kinberfrieget! %m

%\xä) etwas
©er ©idjter ling: ©ie $bee ju mei»

ner neuen Sîobelte ift mir im £raum
gefommen.

Geht enttäufdjter Sefer (bei ©eite):
©ann fjat ifjm feine Gërfinbungêgabe

roenigftenê ju einer guten 6cntfdjuf»

bigung berfjolfen. b

®tetjHgiät)ria,e ^>r apiö
ïfjeaterbireftor: ,,©ie rooffen affo

bei ber morgigen SSorfteffung ben auf»
tretenben 33rummbär berförbern; ja,
fönnen ©ie benn biefe ©timme roafjr»

fjeitëgetreu nacfjafjmen?"
S3eroerber: Unb ob! $dj fjabe ja

30 $af)re gebrummt"! %,b0

Uebettrieben?
St.: ,,©a fjat ein Sfmerifaner auê»

gerechnet, bafj eë 945 Kriegêurfadjen
gäbe. $dj benfe, baê ift bodj über»

trieben."
33.: Sluf bem S3affan fjat man fi»

djerfid) fdjon einige ©ut^enb mefjr auê»

brobiert." »
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Kel-n

.Wenn's einer von uns beiden zu etwas bnngt, dann kannst Du sicher sein, daß ich für Dich sorgen werde.'

vie Frau im Spiegel der Dichtung <Forls, von Seite?) Der Mann
Was gibt es doch für blöde Herrn!
Man sollt' in ein Hühnerhaus sie sperr'u!
Nicht AAlairt kommt?", nicht ritterlich,
Alleine unerschütterlich

In ihrer Hagestolzerei,
Die ihnen viel bekömmlicher sei.

Für Weibesschönheit sind sie blind
Und ihr geschlechtlos Blut gerinut
Zur Milch der frommen Denkungsart.
Sie tragen keineu Rassenbart,
Sind rassenlos uud butterweich,
Froscheieru in dem Teiche gleich.

Sie küsseu nicht und zeugen nicht
Und sind nur schwer an Leibgewicht.
Sonst mangelt ihrer Männlichkeit
Jedwede Art Gewichtigkeit.
Wenn dann solch zimperlicher Wicht
Hochnäsig von dem Weibe spricht
Und es mit seiner blinden Brill'
Als Majestät beherrschen will,
Da faßt mich gleich ein Lachen an:
Das Weib es sei ihm Untertan!" Ibis

Wenn er von Weibes-Weh alles wüßte,
Wenn er, der Mann, mit Schmerzen gebären müßte!

Er, der Held in der Schlacht!
Er, der Mann mit der Macht!

Der, wenn er zum Zahnarzt muß gehen,
Tut, als müßte ein Wunder geschehen.

Sich zehnmal besinnt,
Umkehrt und spinnt.

Er, den sonst so sticht der Haber,
Hat er nicht sieben Wenn" und Aber"?

Er, der Held in der Schlacht!
Er, der Manu mit der Macht!

Und ist er an Influenza krank,
Wie leidet er auf der Ofenbank
Und will in seiner Qual und Pein
Gepflegt uud bemitleidet sein,

Er, der Held in der Schlacht!
Er, der Mann mit der Macht!

Entfließt ihm nur ein Tröpflein Blut,
Er schon als wie am Sterben tut,

Der Erdenbeherrscher, der Weibbesieger,
O wär' er einmal ein Kinderkrieger! Tony

Auch etwas
Der Dichterling: Die Idee zu meiner

neuen Novelle ist mir im Traum
gekommen.

Ein enttäuschter Leser (bei Seite):
Dann hat ihm seine Erfindungsgabe
wenigstens zu einer guten Entschuldigung

verholfen. °

Dreißigjährige Praxis
Theaterdirektor: Sie wollen also

bei der morgigen Vorstellung den

auftretenden Brummbär verkörpern; ja,
können Sie denn diese Stimme
wahrheitsgetreu nachahmen?"

Bewerber: Und ob! Ich habe ja
30 Jahre gebrummt"! Ieb«

Uebertrieben?
A.: Da hat ein Amerikaner

ausgerechnet, daß es 945 Kriegsursachen
gäbe. Ich denke, das ist doch

übertrieben."

B.: Auf dem Balkan hat man
sicherlich schon einige Dutzend mehr
ausprobiert." d
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